KUWI 

AUFENTHALTSBERICHT 

Dieser Bericht ist binnen 2 Monaten nach Ende des Auslandsaufenthaltes per E-Mail im Zentrum für Internationale Beziehungen, 
E-Mail: ruth.girstmair@boku.ac.at  einzureichen. Die Aufenthaltsbestätigung der Gastinstitution ist im ZIB, Peter Jordan Straße 82A, 1190 Wien abzugeben. Bei Nichtvorlage kann der gesamte Stipendienbetrag rückgefordert werden (siehe Annahmeerklärung).

GRUNDINFORMATIONEN

	Georg Langthaler


1.  Name der/des Studierenden:


Geschlecht:
       FORMCHECKBOX 
   weiblich    
 FORMCHECKBOX 

männlich

	H
	066
	471



Studienrichtung: 

	h0840624



Matrikelnummer:

	UNALM - Universidad Nacional Agraria La Molina


2. Gastinstitution:
	Peru


 Gastland:
3. Zeitraum Ihres 

Auslandsaufenthaltes:           von     6. März  2015     bis     31 August  2015
EMPFEHLUNGEN FÜR ZUKÜNFTIGE STUDIERENDE

4. Information über die Gastinstitution: Wie hilfreich waren die folgenden Informationsquellen?
(Geben Sie bitte jeweils eine Ziffer zwischen 1 und 5 an, wobei 1 = nicht hilfreich und 5 = sehr hilfreich):

	Homepage der Gastinstitution
	4

	Studierende / Freunde 
	2

	Lehrende/r an der BOKU
	1

	Studienpläne
	4

	Gastinstitution
	1

	Zentrum für Internationale Beziehungen
	2

	Sonstige:     Erfahrungsberichte; Peruanische Freunde vor Ort
	4


5. Wie stufen Sie Ihre Kenntnisse in der Sprache der Gastinstitution ein?
	(1 = sehr gering bis 5 = ausgezeichnet)
	Vor dem Aufenthalt im Ausland
	
	Nach dem Aufenthalt im Ausland

	
	1
	2
	3
	4
	5
	
	1
	2
	3
	4
	5

	Leseverständnis 
	 FORMCHECKBOX 

	 FORMCHECKBOX 

	 FORMCHECKBOX 

	 FORMCHECKBOX 

	 FORMCHECKBOX 

	
	 FORMCHECKBOX 

	 FORMCHECKBOX 

	 FORMCHECKBOX 

	 FORMCHECKBOX 

	 FORMCHECKBOX 


	Hörverständnis 
	 FORMCHECKBOX 

	 FORMCHECKBOX 

	 FORMCHECKBOX 

	 FORMCHECKBOX 

	 FORMCHECKBOX 

	
	 FORMCHECKBOX 

	 FORMCHECKBOX 

	 FORMCHECKBOX 

	 FORMCHECKBOX 

	 FORMCHECKBOX 


	Sprechvermögen 
	 FORMCHECKBOX 

	 FORMCHECKBOX 

	 FORMCHECKBOX 

	 FORMCHECKBOX 

	 FORMCHECKBOX 

	
	 FORMCHECKBOX 

	 FORMCHECKBOX 

	 FORMCHECKBOX 

	 FORMCHECKBOX 

	 FORMCHECKBOX 


	Schreibvermögen 
	 FORMCHECKBOX 

	 FORMCHECKBOX 

	 FORMCHECKBOX 

	 FORMCHECKBOX 

	 FORMCHECKBOX 

	
	 FORMCHECKBOX 

	 FORMCHECKBOX 

	 FORMCHECKBOX 

	 FORMCHECKBOX 

	 FORMCHECKBOX 



6. Betreuungssprachen an der Gastinstitution und deren zeitlicher Anteil in Prozent:

Betreuungssprache Deutsch: 
 FORMCHECKBOX 
 Ja

 FORMCHECKBOX 
 Nein

	1.)  Spanisch
	100 %
	3.)       
	    %

	2.)       
	    %
	4.)       
	    %


Welche Empfehlungen können Sie zukünftigen Studierenden über das Gastland und die Gastinstitution geben? (Frage 7 -14) Bitte Empfehlungen, Informationsquellen, Ansprechpartner und Links angeben

	7. Gastland
	Zum Gastland gibt es eigentlich nur soviel zu sagen: Peru ist ein sehr, sehr schönes Land, abgesehen von Städten. In Lima kann man natürlich viel erleben, aber es ist nicht viel anders als andere (europäische) Städte. Ich kann für kleine Wochenendtrips die "Sierra de Lima" empfehlen, also die nahe, im Nord-Osten gelegene Gebirgsregion. Armut gibt es, zum Teil auch wirklich ausgeprägt. Genauso gibt es aber protzigen, sehr konsumorientierten Wohlstand. Ich hatte keinerlei negative Erfahrungen bzgl. Kriminalität oder ähnlichem, allerdings sollte man bei Busreisen immer seine Sachen im Auge behalten, (etwa bei Stationen in denen der Bus hält schauen, ob das eigene Gepäck im Bus bleibt, niemandem sein Gepäck kurz überlassen um aufs Klo zu gehen  und so weiter). Unbedingt Zeit zum Riesen einplanen, etwa einen Monat vorher und einen Monat danach, es lohnt sich!


	8. Gastinstitution
	 Es gibt eine neues Programm mit "Buddys" an der Agraria, das wird von selbst aus anlaufen. Eine sehr, sehr große Hilfe war Maria Alejandra Castro Uribe, sie hat dieses Buddy-Netzwerk betreut und studiert selbst an der Agraria Forstwirtschaft (20081041@lamolina.edu.pe). Abgesehen davon: Immer alles schriftlich festhalten (etwa wenn man Prüfugnstermine vorzieht usw. unbedingt auch per email mit den Profs abklären, da sich an der Agraria ansich fixe Daten sehr sehr einfach ändern und dann niemand mehr von irgendetwas weiß. Generell muss man bei der Organisation immer hinterher laufen und am Ball bleiben, da sonst einfach nichts passiert. Bzgl. Visum: Die Agraria bietet an, das Visum für einen zu organisieren. Dazu folgendes: Sie laden einen für 6 Monate ein, besorgen einem aber ein Visum für 3 Monate und weisen NICHT darauf hin. Das kann dann recht lästig sein und man muss an der Grenze auch ordentlich zahlen. Mein Tipp: Tourismusvisum und bei der Einreise dem Herren an der Grenze die Carta de Acceptación zeigen, und der gibt einem dann für gewöhnlich 183 Tage. Falls nicht, bekommt man halt 90 Tage und reist rechtzeitig mal kurz nach Bolivien oder Ecuador, dann wieder ein und man kommt auch auf seine 183 Tage insgesamt.
Bzgl. Wohnen: Wenn man sich etwas in Miraflores/Barranco sucht ist man zwar in der Mitte des Geschehens, muss aber morgens 1.5 Stunden und Nachmittags 1 Stunde Wegzeit, Stau und Verkehr auf sich nehmen. Ich wohnte in La Molina, bin nach einem Monat nach Surco umgezogen (cirka bei der amerikansichen Botschaft). Dort geht es zwar eher ruhig zu, aber ich war in 15 - 20 Minuten mit dem Fahrrad an der Uni. Es gab auch Austauschstudenten die ihre Stunden so koordinieren konnten, dass sie nur 2 lange Tage an der Uni hatten, da kann man sichs dann natürlich wieder überlegen, ob man nicht in MFL oder BAR wohnt. 




9. In welchem Maße fühlten Sie sich sozial integriert?

	(1 = überhaupt nicht bis 5 = sehr gut)
	1
	2
	3
	4
	5

	Lokale Kultur / Gesellschaft im allgemeinen
	 FORMCHECKBOX 

	 FORMCHECKBOX 

	 FORMCHECKBOX 

	 FORMCHECKBOX 

	 FORMCHECKBOX 


	Studierende an der Gastinstitution
	 FORMCHECKBOX 

	 FORMCHECKBOX 

	 FORMCHECKBOX 

	 FORMCHECKBOX 

	 FORMCHECKBOX 


	ausländische Studierende an der Gastinstitution
	 FORMCHECKBOX 

	 FORMCHECKBOX 

	 FORMCHECKBOX 

	 FORMCHECKBOX 

	 FORMCHECKBOX 



10. Mit Hilfe welcher Kontaktpersonen (an der BOKU / an der Gastinstitution) haben Sie Ihren Auslandsaufenthalt organisiert?
	Wie erwähnt, Maria Alejandra. Meine Situation bzgl. Organisation war etwas schwierig, da mir von seiten der Boku sehr wenig geholfen wurde. Dies war Folge des Ausscheidens von Ruth Girstmayr, verständlich dass es Chaos gab, aber leider war ich dann bzgl. Joint-Study besser informiert als das ZIB. D.h. ich musste in der Folge meinen Aufenthalt selbst mit der UNALM aushandeln und auch sehr lange auf alles warten. Die Zusage der BOKU hatte ich ja schon im Juni 2015, bis sich Ende August herausstellte, das die UNALM noch gar nichts von mir wusste (!!). Schlussendlich konnte ich das Ganze dann bis November selbst einfädeln, ich hoffe jedoch, dass das eben kündigungsbedingt ein Ausnahmefall war. Das Kooperationsbüro der UNALM (octe@lamolina.edu.pe war auch sehr hilfreich… Milagros Espinoza und Caesar. 
Leider gilt aber auch biem OCTE (ZIB der Agraria) das Selbe wie mit den Profesoren der Agraria. Alles schriftlich festhalten, da mündlich vereinbarte Fristen und Termine nicht zählen beziehungsweise im Nachhinein geleugnet werden, je abgemacht worden zu sein. 


11. Wie stufen Sie die Hilfe in Beratung und administrativer Abwicklung ein?
(Geben Sie bitte jeweils eine Ziffer zwischen 1 und 5 an, wobei 1 = niedrig und 5 = sehr hoch):

	Zentrum für Internationale Beziehungen
	2

	von Lehrkräften an der BOKU
	1

	von der Gastinstitution
	2

	von Studierenden an der Gastinstitution
	4

	von anderen:         
	 


12. Anmeldeformalitäten, finanzielle Unterstützung, andere Erfordernisse
	Siehe Punkt 10; Finanzielle Unterstützung: 
Bzgl. Pass: Wie gesagt, besser selbst organisieren und als Tourist einreisen. Spart Nerven, Zeit und kommt aufs Selbe raus.

Joint-Study war sehr hilfreich, Studierende sollten wenn sie ihre Masterarbeit verfassen auch KUWI genauer anschauen. Joint-Study finanziert den Flug und ich würde sagen die ersten 2-3 Monate, ein bisschen Gespartes sollte man also definitiv mitbringen.



13. Können Sie Tipps und Anregungen in Bezug auf Ihr Gastland/ Ihre Gastinstitution in sozialer Hinsicht (kulturelle Unterschiede, Bedeutung von Sprachkenntnissen etc.) geben?

	Sprachkenntnisse sind essentiell, da kaum jemand Englisch spricht. Ich rate Personen die kein Spanisch sprechen generell davon ab, an die Agraria zu gehen. Erfahrungsgemäß lernt man aber sehr schnell dazu und viele Profs nehmen auch Rücksicht darauf, dass man halt Ausländer ist. Ich würde daher sagen, als "Einstiegsniveau" sollte man schon B1.2 inne haben, da man sich ansonsten plagen wird. 
Kulturell ist folgendes zu sagen: Gruppenarbeiten sind aufwändig, nicht weil schwierige Themen, sondern weil Gruppenarbeiten hier einen viel viel höheren Organisationsaufwand bedeuten und sich Leute sehr oft nicht an Deadlines halten. (Individuelle Erfahrung, Studienkollegen berichten auch Gegenteiliges). 

Es gibt einen Haufen an sozialen Aktivitäten, vom Sportzentrum bis hin zu Tanzklassen und eine Vielzahl an Festen etc. Wenn man also soziale Integration an der Universität sucht, gibt es definitiv viele Möglichkeiten. Ich persönlich hatte an der Universität eigentlich keine Freunde, wenn dann vlt. gute Bekannte. Abseits der Universität konnte ich aber einen guten Freundeskreis aufbauen, den ich bis heute sehr schätze und lieb gewonnen habe. Mein "Desinteresse" an den Uni-aktivitäten lag aber vor allem daran, dass man die Leute sowieso schon wegen einiger Gruppenarbeiten und (bei mir warens 3 von 4 Kursen) Exkursionen sieht. Abgesehen davon liegt die Uni in La Molina etwas abseits von Miraflores und Barranco. 



14. Gab es während Ihres Aufenthaltes Veranstaltungen, die speziell für Austausch - Studierende organisiert wurden?

 FORMCHECKBOX 
 Ja
 FORMCHECKBOX 
 Nein

	Wenn ja, geben Sie bitte an, welche: 

Eine Willkommensveranstaltung (2-3 Wochen nach Semesterstart… etwas seltsam) mit dem Vizerektor, Dekan etc. wurde abgehalten.  


UNTERBRINGUNG, SERVICES UND KOSTEN

15.
Wo haben Sie während Ihres Auslandsaufenthaltes hauptsächlich gewohnt?


 FORMCHECKBOX 
Studierendenheim
 FORMCHECKBOX 
Hotel / Pension / Gästehaus

 FORMCHECKBOX 
    Zimmer in einer Privatwohnung
 FORMCHECKBOX 
eigene Wohnung

 FORMCHECKBOX 
Wohngemeinschaft mit anderen Studierenden

16. Wer hat Sie bei der Suche nach einem Quartier unterstützt?


 FORMCHECKBOX 
Gastinstitution

 FORMCHECKBOX 
Freunde/Familie

 FORMCHECKBOX 
Wohnungsmarkt

 FORMCHECKBOX 
Andere:      
17. Wie war die Qualität der Unterstützung der Gastinstitution bei der Quartiersuche?

(1 = schlecht bis 5 = ausgezeichnet)

 FORMCHECKBOX 
1

 FORMCHECKBOX 
2

 FORMCHECKBOX 
3

 FORMCHECKBOX 
4

 FORMCHECKBOX 
5

18. Wie würden Sie den Unterkunftsstandard einschätzen? (1 = schlecht bis 5 = ausgezeichnet)

 FORMCHECKBOX 
1

 FORMCHECKBOX 
2

 FORMCHECKBOX 
3

 FORMCHECKBOX 
4

 FORMCHECKBOX 
5

19. In welchem Ausmaß waren Hilfsmittel zum Studium (Bibliotheken, Computerräume, 
      Laboratorien und Ausrüstung, etc.) vorhanden bzw. zugänglich? 

(1 = gar nicht bis 5 = hervorragend)

 FORMCHECKBOX 
1

 FORMCHECKBOX 
2

 FORMCHECKBOX 
3

 FORMCHECKBOX 
4

 FORMCHECKBOX 
5

20. Wie war der Zugang zu bzw. die Qualität von Computern und E-Mail an der Gastinstitution? 


(1 = schlecht bis 5 = hervorragend)

 FORMCHECKBOX 
1

 FORMCHECKBOX 
2

 FORMCHECKBOX 
3

 FORMCHECKBOX 
4

 FORMCHECKBOX 
5

21. Ausgaben im Rahmen des Auslandsaufenthaltes (in Euro):


Reisekosten (für einmalige An- u. Abreise):

1200 €

Gesamtausgaben pro Monat (inkl. Quartier):
400 €

davon:

	Unterbringung
	 180
	€ / Monat

	Verpflegung
	 100
	€ / Monat

	Fahrtkosten am Studienort
	 0
	€ / Monat

	Kosten für Bücher, Kopien, etc.
	 3
	€ / Monat

	Studiengebühren
	 0
	€ / Monat

	Sonstiges:
	Ausgehen, Reisen, Exk
	 120
	€ / Monat


GESAMTBEURTEILUNG

22. Bewerten Sie die Ergebnisse Ihres Auslandsaufenthaltes in akademischer Hinsicht 
(1 = schlecht bis 5 = ausgezeichnet):


 FORMCHECKBOX 
1

 FORMCHECKBOX 
2

 FORMCHECKBOX 
3

 FORMCHECKBOX 
4

 FORMCHECKBOX 
5

23. Bewerten Sie die Ergebnisse Ihres Auslandsaufenthaltes in persönlicher Hinsicht 
(1 = schlecht bis 5 = ausgezeichnet):


 FORMCHECKBOX 
1

 FORMCHECKBOX 
2

 FORMCHECKBOX 
3

 FORMCHECKBOX 
4

 FORMCHECKBOX 
5

24. Welche Aspekte Ihres Auslandsaufenthaltes haben Ihnen besonders gefallen?
	In akademischer Hinsicht:
Nichts Erwähnenswertes, eventuell die hohe Anzahl an Exkursionen und praktische Arbeit.
Dazu muss man aber auch sagen, dass ich "nur" freie Wahlfächer belegt habe, die mich persönlich interessiert haben. D.h. ich habe weniger Fokus darauf gelegt, ob die Kurse gut zu meinem Boku-Studium passen. Das soll daher niemanden abschrecken, man kann hier durchaus auch Kurse belegen, die sehr gut ins Forstwirtschafts- NAWARO- HNT- UBRM Studium passen.



	In soziokultureller Hinsicht:
Ich habe gute Freunde gewonnen und konnte die peruanische Gesellschaft mit ihren Schönen und auch Hässlichen Seiten kennen lernen. Raus aus Lima!!! Land und Leute sind ganz anders.


25. Hatten Sie Probleme während Ihres Auslandsaufenthaltes? 
	Die Sache mit dem Reisepass war halt lästig. 





26. Wird sich Ihr Studienfortgang an der BOKU als Folge Ihres Auslands-Aufenthaltes verzögern: 


 FORMCHECKBOX 
Ja
 FORMCHECKBOX 
Nein

 FORMCHECKBOX 
Weiß ich nicht

      wenn ja warum: 

	Ich habe beschlossen, alle Fächer als Wahlfächer zu verwenden, konnte jedoch mein "österreichisches" Pensum nicht erfüllen.


27. Wie kann der Joint Study – Studierenden-Austausch Ihrer Ansicht nach verbessert werden?

	Kommunikation ist alles. Wie gesagt, gab es bei meiner Anmeldung und Bewerbung große Probleme, da außer Ruth Girstmayr welche ja abging, niemand Kontakt noch Infos über die Gastinstitution hatte. Die Kursauswahl an der Gastinstitution war recht aufwändig, Kursinformationen fehlten usw. .   


	Allgemeiner Bericht

Kurzdarstellung Ihres Aufenthaltes: Besuchte Vorlesungen, Seminare, Exkursionen, etc. 

 Anderes Interessantes, Wissenswertes, Schwierigkeiten, Positiva, Empfehlenswertes…



	Ich habe 4 Kurse besucht:

Ambiente y Sociedad, Antropología rural y amazonica, Ecoturismo, Peru en el Contexto Internacional. 
Profesor Díaz  (ersten beiden Kurse) ist an und für sich sehr nett und kompetent, leider hält er aber nicht was er verspricht und er ist schlecht organisiert. Seine Klassen sind interessant, aber man braucht einige Nerven. beide Kurse beinhalten Reisen in die Selva, Antropología ist empfehlenswerter. (Benotung ist an und für sich aber auch sehr milde und man schafft die Kurse bestimmt, auch mit wenig Aufwand). Das größte Problem ist, dass er einerseits viele (zu kritisierende) Dinge anspricht, andererseits aber nicht andesr handelt als eben die Personen und Politiker die er bemängelt. Würde seine Kurse nur bedingt weiterempfehlen (Antropología ist besser als Ambiente y Sociedad). Die Exkursionen beispielsweise waren so schlecht organisiert, dass man einen von vier Tagen kein Programm hatte und einfach nur rumsaß um auf das Flugzeug zu warten. Mit der Aussage "Die Vorlesung ist von und für Studierende" zeigte Días seine Arbeitseinstellung… An der Uni gibt es das Sprichwort: Días ist kein Soziologe, aber Ociologe (ocioso = faul).
Ecoturismo war mein absolutes Highlight. der Profesor (Jorge Chávez) ist ein sehr liebenswürdiger Mensch und absolut motiviert und freut sich auch über Austauschstudenten. Absolut empfehlenswert. Die Exkursion nach Yanachaga Chemillén (bei Oxapampa, Selva) ist auch sehr sehr spannend. man schläft in einer Forschungsstation und geht wandern, lernt einiges und es macht einfach Spaß. 
Peru en el Contexto Internacional war katastrophal. NICHT BESUCHEN!!! Die Inhalte sind veraltet, Literatur aus den 80er und 90er Jahren ist keine Seltenheit, die Professoren versagen leider 100% dabei, die Studierenden anzusprechen und inhaltlich mitzunehmen.
Recursos Naturales del Perú ist nach Angaben einer Franzosin auch schlecht, gut und empfehlenswert soll hingegen "Energías Renovables" sein, da es auch eien Exkursion nahe Cusco zu einem energieautarkem Haus beinhaltet.
Zu empfehlen (aber arbeitsintensiv) ist etwas Cuencas, dabei reist man auch in die Sierra de Lima und macht ein Projekt. In cuencas geht’s um Wasser- und Niederschlagsmanagment, genaueres weiß ich aber über den Kurs nicht.

Generell: Es ist stark zu empfehlen, entweder gleich in die "Escuela de Postgrado" also in Masterprogramme einzusteigen und Kurse von Mastern zu belegen, oder Kurse zu wählen, die aus den höheren Semestern des Bachelors stammen. Ich machte den Fehler, dass Peru en el contexto, Antropologia und Ambiente y Sociedad leider schon im 2-3 Semester belegt werden und die Studenten hier schon mit 17 an die Uni gehen. D.h. der Altersschnitt in meinen VOs lag teilweise bei 19 Jahren, da ist es als österreichischer Masterstudent dann eventuell mühsam (Gruppenarbeiten etc.). 

Grundsätzlich noch ein wichtiger Rat: Forestales, also die Forstwirtschaftsstudenten sind sozusagen die "coolsten" bzw. alternativsten Studenten der Agraria. Sehen das Leben recht locker, belegen aber in den höheren Semestern durchaus interessante Kurse. Ich würde daher empfehlen, dass man auch als UBRM - Student, als Forstwirt, NAWARO sowieso sich am Department Forstwirtschaft einschreiben lässt. Auch die Feiern und Veranstaltungen sind am lustigsten bei den Forstlern. Der Altersschnitt ist ebenfalls höher, da dieses Studium als eines der Schwierigeren betrachtet wird und Leute im Schnitt länger studieren. 



Die zwei letzten Fragen

	Was war der größte Gewinn für Sie bei Ihrem Auslandsaufenthalt?



	Ins kalte Wasser zu springen, mich in einem Umfeld neu aufzustellen, zu orientieren und meine Sachen selbst "durchziehen", war definitiv eine tolle Erfahrung. Der größte Gewinn war daher sicher die Persönlichkeitsbildung und auch die generelle Erfahrung, eine andere Kultur kennenzulernen.  


	Welchen besonderen Rat können Sie interessierten Studierenden geben?


	Diese Frage kann ich jetzt so generell nicht beantworten. Bei Fragen gerne (studiere bzw. arbeite an der Boku) Kontakt aufnehmen.

georg.langthaler@boku.ac.at



Herzlichen Dank für Ihre Unterstützung!
Ich erkläre mich damit einverstanden, dass mein verfasster Aufenthaltsbericht an Studierende weitergegeben wird, die an einem Auslandsaufenthalt interessiert sind:



 FORMCHECKBOX 
Ja
 FORMCHECKBOX 
Nein

PAGE  
3

